
192 1896: V 20-V 25 

20/5 Mit Mz. Rh. in Laxenburg - Vorm, bei Rosenthal dem Piani- 
sten, dessen Mutter man begraben hat. 
21/5 Mittag bei Otto Brahm im Hotel, Abd. bei Rieh, soupirt 
(Paula). Bei Tisch: Der Freund, die Geliebte, der kleine weiße Hund, 
Tulpe im Glas. Wie ein Gedicht von Hugo - Brahm im „Igel“. Dann 
Griensteidl. 
22/5 Vorm, mit Mz. Rh. im Museum. Abd. waren Brahm, Schwarz- 
kopf, Salten, Rieh, bei mir. 
23/5 Mit Brahm spazieren Vorm., Abd. „Zerrissener“ Rmdth. mit 
Brahm, Thimigs, Bettelheim - später Rieh., Paula, Salten, Brahm 
(„Kreuz“). 
24/5 Pfingstsonntag - Vorm, bei Rosenthal, Nm. mit Mz. Rh. bei 
Uns.- 

Bei Richard; Brahm, Paula, Schwarzkopf.- Stefanskeller, Prater, 
Venedig. 
25/5 Pfingstmontag. Mit Brahm, Rieh., Paula Baden - Heiligen- 
kreuz - Brühl - Wien - Zur Geschichte der Verlogenheit in unsern 
„jungen Kreisen“.- Rieh. Engländer (der ein Buch herausgegeben 
unter Peter Altenberg, sehr hübsche, eigne Stimmungsbilder enthal- 
tend - der selbe Rich. E., dem man früher Aehnlichkeit mit mir 
zuschrieb - derselbe, der Olgas erste Liebe war - vor 13, 14 Jahren!) 
verkehrt meist in Hurenkaffeehäusern, Neigung - Pose - Gewohn- 
heit, fast schon echt - verliebt sich meistens in Dirnen (ä 3 fl.). („In 
einem solchen Weib die Seele finden - gerade das ist das höchste -“) 
Dem Weib das man liebt, muss man den Mann bringen, den sie haben 
will - Von diesem Standpunkt ausgehend hat er u. a. seine „Geliebte“ 
Anna einem von den papierenen jungen Menschen, die sich um Bahr 
sammeln, seinen Stil äffen und für die die Welt im Jahr 1889 (frühe- 
stens!) angefangen hat, einem gewissen Messer zugeführt. Dieser 
Messer, ist nun der Geliebte Annas geworden (ich habe sie im vorigen 
Jahr einmal gesehen im K. Stuckart, Typus der Prostituirten, welche 
vom Stubenmädchen auf gedient hat) - und schreibt ihr tiefsinnige 
Briefe - Sie beantwortet sie, gleichfalls tiefsinnig und Messer ist 
entzückt - Aber Rieh. Engl. - ist es, der ihr diese Briefe dictirt - dies 
vertheidigt er (wenn man ihm vorwirft (Salten), dass er ja eigentlich 
das Leben Messer’s falsche): „ja, ich dictir ihr ja nur, was sie ihm 
schreiben wollte, wenn sie es könnte! Das ist ja in ihrer Seele -“ - Es 
hat sich jetzt heraus gestellt dass ein Liebesbrief dieser Anna, den 
Rich. B.-H. im vorigen Jahr erhielt - auch von Rich. E. inspirirt 
d. h. verfasst war!— Ein andrer von diesen papierenen Menschen, 


